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Die Not der deutschen Wirtschaft
Das Programm des Reichsfinanzministers

TU Berlin , 31. Jan . Retchsfinanzminister Dr . Mol«
denhauer  hielt am Donnerstag abend im Verein der
Auswärtigen Presse einen Vortrag , in dem er sich zu den
schwebenden Tagesfragen äußerte. Nach einigen Begrü-
ßungsworten erinnerte er an die letzte Veranstaltung des
Vereins vom 7. Februar vorigen JahreS , dem Tage , an dem
die deutschen Sachverständigen nach Parts abreisten, um die
abschließendeRegelung der Reparationsfrage «tnznleiten . Er
schilderte die Arbeiten der deutschen Sachverständigen , die
wechselvollen Episoden der Verhandlungen , ihre Rückwir¬
kungen auf die deutsche Wirtschaft und den schlteßlichen Ab¬
schluß dieses ersten Aktes des weltgeschichtlichenSchauspiels,
dessen dritten Akt - er Neichsminister selbst mitzuspielen be¬
rufen wurde. Die an die Einigung der Sachverständige« ge¬
knüpften Erwartungen , Entspannung der Lage und Ans¬
schwung der Wirtschaft, hätte« sich nicht erfüllt . Die prak¬
tische Auswertung habe auf sich warten lassen. Die Glän-
btgermächte seien sich nicht einig geworden, ein Streit «m die
Verteilung habe begonnen, - er dann in der ersten Haager
Konferenz in « »gewohnter Schärfe ansgetragen wurde.
Seine Beilegung habe schließlich nur durch Einlenken aller
Beteiligten erfolgen können. Durch diesen Streit verzöger¬
ten sich die Arbeiten der Organisationskomitees und die
Einberufung der abschließenden Konferenz . Der Reichsmini-
ster erinnerte hierbei an die verschiedenen Zwischenfälle in
der Zeit des Schwebezustandes und wies aus den Tod Strese-
manns hin, der Deutschland seines ersten und angesehensten
Führers beraubt habe.

Das Hinschleppen - er Verhandlungen und das Auswer¬
fen immer neuer Probleme habe dann eine Unsicherheit für
die Abschlnßverhandlnngen geschaffen, die die Einigung er¬
schwerte. Aus den auf der Haager Konferenz zu regelnde«
Schwierigkeiten wuchsen ständig «ene Schwierigkeiten em¬
por, bis es schließlich am 20. Januar gelang , eine Einigung
herbeizuführen . Auch die Wirtschaft habe während der Dauer
der ganzen Verhandlungen durch die Ungewißheit deS
Schwebezustandes zwischen den einzelnen Verhandlungspha¬
sen nnd des Ergebnisses des Ansganges gelitten . Zu dieser
Unsicherheit sei die Erschwer«»« de, deutsche« Sapitalver-
sorgnng getreten : die für Deutschland so notwendige Be¬
lebung dnrch ausländisches Kapital wurde infolge der eigen¬
artigen Lage des amerikanischen Marktes ungenügend die
persönliche Initiative erlahmte und die allgemeine Stim¬
mung der Unternehmerschaft war von düsterem Pessimismus
gefärbt. Diese Stimmung wurde dadurch verstärkt, daß nicht
nur die Privatwirtschaft » sondern auch die öffentliche Hand
nicht mehr über die Mittel und das notwendige Kapital ver¬
fügte. Der beiderseitige Geld- « nd Kapitalbedarf lieh jedeS

sich «egende Angebot ans de« Kapitalmarkt« wieder ver¬
schwinde«. Die in der Zwischenzeit gemachten Fehler seien
rückwärts allerdings leichter zu erkennen.

Sodann ging der Reichsf,nanzminister aus die EtatSlage
deS Reiches über und führte dazu aus , daß die Verminde¬
rung - er Reparationslasten auch eine größere Selbständig¬
keit in deren Erfüllung bringe. Man müsse sich darüber klar
werden, was in den vergangenen Jahren unrichtig gemacht
worden sei, und aus dieser Klarheit mit Energie die erfor¬
derlichen Entschlüße zur Wiedergutmachung und zur Ver¬
hinderung einer Wiederholung bisher gemachter Fehler
ziehen. An großeil Kosten, wie den Reparationen , inneren
Kriegslasten «. a. könnte nicht gespart werden. Daneben
stünden aber eine Reihe sich vermehrender Ausgaben , bei
denen geprüft werde« müsse, ob ihre Entwicklung sich der
Entwicklung der Wirtschaft genügend angepaßt habe. Zwei
Auffassungen hätten bei - er Uebernahme neuer Ausgaben
mitgewirkt , ohne daß die Voraussetzungen , von denen dabei
ausgegangen wurde, sich verwirklicht hätten. Die eine wäre
eine falsche Einsetzung - er Kapitakkraft der Märkte «nd
ihrer Hergavewilligkeit gewesen. In dieser falschen Ein¬
schätzung seien große Beträge auf die außerordentlichen Etats
übernommen werden, für die die Deckung dnrch Anleihen aus¬
gefallen wäre.

Die andere sei die gewesen, bah bei de» zunächst ständig
wachsende« Steuererträgen mit einer ««unterbrochenen Ent¬
wicklung «ach oben gerechnet » nd dadurch Bewilligungen»
insbesondere auch dnrch d«S Parlament veranlatzl worbe«
wäre », di« » »« Hei mindestens gleichbleibende« StenerertrS-
«e« getragen « erde« konnte». Ersahrnngen über das Ein¬
wirken eines Sonjunktur -AktivumS auf die Steuererträg«
yätten nach der Stabilisierung noch nicht Vorgelegen. Nach
Etusetzen einer Krise wären die dnrch di« Wirtschaftslage
und die Jahreszeit bedingten erhöhten soziale» Ausgabe«
in einem Augenblick «ingetreten , wo infolge unserer kapi¬
talarmen Wirtschaft, die -um Teil ihre Anlagen mit ihren
Betriebsmitteln und kurzfristigen Krediten erstellt hätte»
auch bas Steueraufkommen stark hinter den Schätzungen zu¬
rückgeblieben wäre.

Nach seine« Ueberzengnng müsse »ah«, »er Wirtschaft,
deren zu starke Anspannung zum Sinke « de« Konsnnkt« ,
geführt oder sie mindestens verschärft hätte, geholfen « erde«,
«nd andererseits müßte« die Fehlbeträge gedeckt «nd ein
ausgeglichener Etat hergestellt werde«. Beide Dinge müß¬
ten nebeneinander verfolgt werden. Rur dann könne die
deutsche Wirtschaft die Kraft finden, die Verpflichtungen deS
Noungplanes , die zwar eine Erleichterung gegenüber dem
Dawcsplan , aber immer eine schwere Vorbelastung der
deutschen Wirtschaft vor allen Wirtschaften bedeuten, zu er¬
füllen.

Kommunistenunruhen in Hamburg
Slraßenkämpfe mit der Polizei

TU Hamburg,  81 . Ja ». Donnerstag mittag ist «s
i» der Hambnrger Renftadt , « Zusammenstöße« -wische«
Kommnnisten «nd der Polizei gekommen. Besonders in de«
Kohlhöfe« rotteten sich wieder größere Menschenmenge» zu¬
sammen, di« die Polizei schwer bedrohte«. So räumte die
Polizei unter anderem vor dem große« Renda« deS Deutsch-
nationale « HandlnngSgehilfenverhanbeS am Holstenplatz ans»
vom Janhagel mit größere« Eisenstücken «nd Steinen be¬
worfen . Die Polizei ist damit beschäftigt, die Rnhestvre«
übe, de» Holstenwall «ach dem Zenghausmarkt «bzndrän-
ge«. Die Polizei mntzte anßer dem Gummiknüppel verschie¬
dentlich auch von der Schußwaffe Gebrauch mache«. Ob Tote
oder Verletzte zu beklagen find, steht znr Zeit noch nicht fest.

Im Augenblick (16 Uhr) - anern die Kämpfe noch an. Das
Betreten des Kampfgebietes ist lebensgefährlich. Die Polizei
kann für das Leben der Passanten keine Garantie über¬
nehmen. Dem „Hamburger Anzeiger " zufolge , handelt es sich
um eine Schar von 4—600 Erwerbslosen , meist jugendlichen
Kommunisten. Die Polizei ist inzwischen aus 2 Hundertschaf¬
ten verstärkt worden.

Nachdem nachmittags die Rirhe in Hamburg vorläufig
wieder hergestellt war, kam es abends zwischen 10 und 11 Uhr
zu erneuten Zusammenstößen. In der Wexstraße war ein
großes Hindernis aus Planken und Steinen errichtet. AlL
die Polizei eingrifs , wurde sic beschossen und war gezwun¬
gen»auch ihrerseits von der Schußwaffe Gebrauch z« mache«.

. Ob Verletzte dabei zu verzeichnen sind, war bisher nicht fest-
zusteüen. Bei den Zusammenstößen wurden etwa 20 Per¬
sonen verhaftet.

Der kommunistische „Aktions -Kalender".
Die Spätausgabe des „Vorwärts ", der „Abend", ver-

jtsfentltcht Einzelheiten ans einem Rundschreibet,, welches das

Zentralkomitee der kommunistischen Partei Deutschlands an
die oberen Führer der Partei unterm 24. Januar erlaßen hat
und daS eine Reihe von Kampfmatznahmen enthält , insbe¬
sondere zur LoSretßung der sozialdemokratischen Arbeiter von
der SPD . Der „Abend"  schreibt dann weiter:

„Und so geht es weiter . Diese „spontan" an den Schreib¬
tischen der kommunistischen Parteizentrale verfaßten Parolen
wird man wohl demnächst aus Transparenten und Klebe¬
zetteln vorgesetzt bekommen. Das wichtigste ist aber der
Halbjahrsplan.  Da gibt eS keine« Tag in de« nächste«
Monate «, a« bem nicht irgend elwas loS ist. Alle kommunisti¬
schen Hilfsorganisationen werden herangezogen , die Antifa
«nd der K.J .V.D . der R .F .M .B . und die J .F .A., die J .A.H.
und der R.F .B . Vom 18. bis 23. Mär - steigt eine Anti-
Severing -Kampagne, zu Ostern sind eS Treffen verschiedener
Art. Ein großer Schlag soll der Internationale
ReichSerwerbslosentag  werden , der am 6. März
stattftndet. Dazwischen fallen allerhand Jubiläen : 12 Jahre
Rote Armee wird ebenso gefeiert wie Lenins SO. Geburtstag
»nd der Potemkin -Aufstand von 1906.

Die fremden Mllilärsachverständlgen
verlassen das Reich

TU Berlin , 81. Jan . Wie die „D . « . Z." ersährt, ist eS ge¬
lungen , in Verhandlungen der deutschen Regierung mit der
Botschafterkonferenz vor kurzem durchzusetzen, daß di« b«->
sonderen militärischen Sachverständigen abberusen werden,
die in den letzten Jahren nach Auflösung - er interalliierten
Militärkommission einzelnen Berliner Vertretungen unserer
ehemaligen Kriegsgegner beigegeben worden waren . Diese
Sachverständigen werden bereits am Samstag , 1. Februar,
Berlin endgültig verlaßen.

Tages -Spiegel
ReichSftuan-minifter Moldenhaner legte gestern vor Presse¬

vertreter « sei« Finanzprogramm dar, welches besonders
der notleidende « deutsche« Wirtschaft helfe« will.

»
Das Reichskabinett beschästigte sich mit dem « orstoß deS

ZentrnmS üder die Bindung - er Regier «ngskoakitio« für
die Kinanzrefor « vor Annahme des Aonngplans.

*
Die Bildung einer Gr»ße« Koalition i« Preußen ist miß¬

glückt. Die Dentsche Bolkspartei hat daS Angedot beS
Ministerpräsidenten Brann , das Handelsminifterinm nnd
eine « Mlnisterposte« ohne Portefeuille a«zn«ehmen, ab¬
gelehnt.

»
D «r preußische Sult «smi «tfter Professor Dr . Becker ist

gester» znrückgetrete«. A« seine Stelle « nrde der Vize¬
präsident des ProvinzialschulkollegiumS der Provinz Bran»
denbnrg, Adolf Grimm « (S .P .D .) ernannt.

»
In Hamdnrg kam es z« schwere« Zusammenstöße« -wische»

Sommnmifte« nn- der Polizei . EA « nrde beiderseits von
Schußwaffe « Gebrauch gemacht.

*
Der österreichisch»dentsch« BolkSb ««» sordert« vom Natio-

»alrat , de« wirtschaftliche« Zusammenschluß mit Dcutsch-
la« d einzuleite «.

»
Der erste Lord der Admiralität teilte im englische« Unter¬

haus mit. daß die A«Sdehnu«g »es Washi« gt»«er Vertrags
»iS 193s di« Ersparnis von öl Millio «e« Pf «« d Sterling
bedente.

Die Große Koalition in Preußen gescheitert
TU . verli «, 81. Jan . Die volksparteiliche Fraktion des

Preußischen Landtags hat gestern mittag beschlossen, den Vor¬
schlag des Mrnisterprästdenten Braun , in das Prcnßen-
kabinett einzutreten und den Posten - eS HandelsmtnisterS
und eines Ministers ohne Portefeuille zu besetzen, als un¬
zureichend abzulehnen . Sie hat dem Ministerpräsidenten von
dem Ergebnis Ihrer Beratung Kenntnis gegeben. Minister¬
präsident Dr . Brann erklärt«, damit sei seine Mission erledigt.

Knltnsminister Becker znrückgetrete«.
Der preußische Kultusminister Becker ist gestern abend

zurückgetreten. Er hat zuvor an den preußischen Minister-
prsidenten Dr . Braun folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Mintfterpräfidentt Die politische
Entwicklung der letzten Zeit hat mich z« der Überzeugung ge¬
bracht, daß die Anffassung führender Parteien von der Be¬
deutung der groben kulturellen Aufgaben meines Ministeri¬
ums so stark von dem Geiste abwetcht, den ich in langen
Jahren mühevoller Arbeit tm Dienste -er geistigen und poli¬
tischen Erstarkung »er deutsche» Republik , n verwirklichen
bemüht war, daß für mich «ine gedeihliche Wirksamkeit nicht
mehr gegeben ist. Ich lege deshalb hierdurch mein Ami
nieder."

Der Ministerpräsident genehmigte das Rücktrittsgcsuch
deS Kultusministers «nd sprach dem Scheidenden seinen
Dank für die dem Staate geleisteten Dienst « aus und gab der
Erwartung Ausdruck, daß er seine reichen Erfahrungen auf
dem Gebiete deutscher Geistesarbeit anch in Zukunft an sicht-
barer Stelle werde nützen können.

Zum Nachfolger Dr . BeckerS wurde - er Vizepräsident des
ProvinzialschulkollegiumS , Grimme,  ernannt.

Sitzung des Reichskabinetts
TU Berlin » 81. Jan . Das Reichskabtnett trat am Don¬

nerstag zusammen, um zu dem Schritt der Zentrumsfrak-
tion Stellung zu nehmen. Ls wurde beschlossen, im Laufe
der nächsten Tage , spätestens bis zum Montag , «ine Par¬
teiführerbesprechung  einzuberufen , in der die zu¬
ständigen Referenten den Fraktionen über den Stand der
Saarverhandlungen nnd der Polenverhandlungen Mittei¬
lung machen sollen. Unter anderem wurden in der KabinettS-
sttzung a« ch die mit der Fertigstellung des Etats zusammen¬
hängenden Fragen besprochen.

Die Bayerische BoikSpartel
schließt sich dem Zentrnmsbeschluß a».

Die LandeSparteileitung , die Reichstagsfraktion und die
Landtagsfraktion der Bayerischen Bolkspartei hielten am
Donnerstag in München eine gemeinsame Sitzung in An¬
wesenheit deS bayerischen Ministerpräsidenten , deS Reichs¬
postministers Dr . Schätze! und der beiden Fraktionsvorsitzen-
ben Dr . Leicht und Dr . Wohlmuth ab. In einer parteiamt¬
lichen Verlautbarung stellt die Bayerische Bolkspartei , eben¬
so wie die Zentrumspartei , die Forderung auf, daß die not¬
wendige « Maßnahmen zur Gesundung der bentschen Finanz-
Wirtschaft i« Reich, Ländern «nb Gemeinden gesichert wer¬
den, bevor die Entscheid««- über baS Haager Abkomme«
fällt.



Der Abschied des Diktators
Z »m Rücktritt Primo de Riveras.

Nachdem die letzten Wochen in Spanien die innerpolitische
Lage in zunehmendem Maße verschärft hatten, an fast allen
Universitäten des Landes Studentenstreiks ansgebrochen
waren und im Heer eine beachtliche Garung eingesetzt hatte,
hat Primo de Nivera seinen io oft angekündigten Rücktritt

s endlich mahrgemacht. Vorher richtete er, wie bekannt, eine
Anfrage an die höheren Offiziere, ob er noch das Vertrauen
des Heeres besitze. Damit bereits hatte sich die spanische Dik¬
tatur erledigt, denn ein Diktator der fragt , ist kein Diktator
mehr. Ohne erst das Ergebnis dieser Umfrage abzuwarten,
hat Primo de Nivera die Konsequenz gezogen. Es mag jetzt
noch verfrüht sein, über Wert oder Unwert der Diktatur in
Spanten , die seit September 1923 bestand, ei» abschließendes
Urteil abzngeben. Fest steht, daß Primo sich um sein Land,
das er aus einer chaotischen Parteimtßwirtschaft befreite, nicht
wegznlengnende Verdienste erworben hat. Andererseits aber
fehlte ihm das große Format eines Mussolini oder Kemal
Pascha. Wiederholt hat er in den letzten Jahren mit dem
Rücktritt gespielt und damit alles andere, denn ein Zeichen
von Stärke gegeben.

Der König hat die Neubildung der Regierung dem Chef
des Militärkabinetts , General Damaso Berenguer , einem
entschiedenenGegner Primo de Riveras , übertragen . Das
Kabinett Berenguer wird als Übergangsdiktatur bezeichnet,
die sobald als möglich den Weg zu gesetzmäßigenVerhält¬
nissen zu ebnen habe. Betrachtet man jedoch die zunehmende
republikanischeBewegung im Heere, so stellen sich die letzten
Ereignisse im ganzen betrachtet als eine Notlösung zur Siche¬
rung der Monarchie dar, deren Zweckmäßigkeit mit Recht be¬
zweifelt werden kann.

Unkere Bilder zeigen:

General Primo de Rivera mit König Alsons in dessen
Arbeitszimmer.

Der neue Mann : General Berenguer.
* " "

Primo de Riveras Abschiedskundgebung.
DU Madrid,  3V. Jan . Primo de Rioera  verabschiedet

sich mit 'einer halbamtlichen Mitteilung , in der er zngibt,
daß seine spontane Aufforderung vom Sonntag an die Mili-
tSrbesehlshaber» ihm ihr Vertrauen auszusprecheu, «in un¬
überlegter Schritt  gewesen sei, der das Land alar¬
mieren mußte und die Disziplin des Heeres und der Marine
hätte untergraben können. Diese Unüberlegtheit sei nur
darauf zurückznführe«, daß er diesen Schritt als bas letzte
Mittel zur Verhütung Unmittelbarer Gefahren sür das Land
angesehen habe. Außerdem hätte« seine überanstrengte«
Nerven versagt . Sein Vorgehen sei ihm jetzt selbst Unver¬
ständlich. Er habe die nötigen Folgerungen daraus d« rch
seine« Rücktritt gezogen.

Im übrigen Teil der umfangreichen Mitteilung gibt er
seinem Dank Ausdruck und erklärt , daß Spanien tm Inter¬
esse seiner Aufwärtsbewegung auch weiterhin durch eine ver¬
ständige und milde Diktatur  regiert werden müsse.
Die Mitte lung schließt mit der Aufforderung an die Bevöl¬
kerung Spaniens , friedlich und aktiv zusammenzuarbeiten.

Als eigentliche Ursache  des Rücktritts wird folgen¬
des angegeben: Der Rücktritt Primas war kein freiwilliger
und kam für ihn selbst unerwartet . Er verlangte die Ab¬
setzung des Jnfanten Don Carlos und des Generals Goded,
die eine Militärverschwörnng in Andalusien vorbereitet hat¬
ten. Ter König weigerte sich jedoch, bas Dekret zu unter¬
schreiben, woraus Primo sehr gegen seinen Willen die Konse¬
quenzen zog und abdankte.

Verengners Bemühnngen um das Zustandekommen des
spanischen Kabinetts.

Der neue Uebergangsdiktatvr General Berenguer
erklärte , er wolle zunächst den politischen Parteien Zeit zur

Reorganisation gebe«, wonach er die Wahlen auf Grund der
Verfassung auSschreiben lassen werde. Der Zeitpunkt hier¬
für könne allerdings noch nicht bestimmt werden. Die Mi¬
nisterliste ist bis jetzt noch nicht zusammengestellt, sicher
scheint nur zu sein, daß der Herzog von Alba das Unter¬
richtsministerium, Graf Mortera , ei« Sohn des bekannten
ehemaligen Ministerpräsidenten Maura , bas Ministerium
für öffentliche Arbeiten übernehmen werden. Ferner werde
für das Jnim .nministerium der bisherige Generalkapitän
der Balearen , General Marzo , genannt . Berenguer ver¬
sucht, eiu konservatives Ministerium znsammcnzustellen, wö¬
bet anscheinend Sanchez Guerra,  allerdings Hinter den
Kulisse», den Ton angibt.

Zusammenstöße in Barcelona.
Privatmcldnngcu aus Barcelona zufolge haben dort in

Sen Morgenstunden des Mittwoch Zusammenstöße zwischen
Studenten und der Polizei stattgefnnden, wobei von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Man spricht von zehn
Verwundeten. Eine Person soll schwer verletzt sein.

Belgien und das Haager Ergebnis
TU. Brüssel, 30. Jan . In der belgischen Kammer ver¬

antworteten am Mittwoch Ja spar und Hy manS  die Er¬
gebnisse der Haager Konferenz. Hymans wies auf die Vor¬
teile hin, di« aus der Kommerzialisierung der
deutschen Schuld für Belgien  erwüchsen sowie des
weiteren auf das Markabkommen, dessen Abschluß eine
wesentliche Besserung der Beziehungen zwischen Deutschland
und Belgien herbeigesührt habe. DaS Haager Ergebnis sei
ein Beweis dafür, daß die Politik, die man mit dem Aoung-
plan verfolgt habe, die einzig mögliche für den Wiederaufbau
Europas sei. Ministerpräsident Jaspar behandelte hierauf
eingehend die finanzielle Seite  der Haager Ab¬
machungen, wöbet auch er insbesondere auf die Vorteile ein-
ging, die der Boungplan für Belgien gegenüber dem Dawes-
plan mit sich bringe. Die Liquidation des deutschen Eigen¬
tums tn Belgien habe 085 Millionen Franken erbracht, deren
Reinertrag in Höhe von 356 Millionen Franken Belgien
ganz und gar zngutekomme.

Kleine politische Nachrichten
23 Millionen Reichsmark Kredit für Berlin . Verhandlun¬

gen zwischen dem Berliner Magistrat als Alleinaktionär der
Berliner städtischen Elektrizitätswerke AG. und der im
Reichsbesttz befindlichen Elektrowerke AG. wegen Abschlusses
einer 25-Millionen -Reichsmarkanleihe bei gleichzeitiger Ver¬
längerung des Stromlieferungsvertrags nm 5 Jahre sind
erfolgreich beendet worden. Der Kredit wird als normaler
Kassenkredit zu banküblichen Bedingungen , d. h. zu einem
Zinsfuß , der zwischen9'/» und 95L v. H. liegt, gewährt.

OBM . Büß zum Rücktritt bereit. Im Aeltestcnausschuß
der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde ein
Schreiben des Oberbürgermeisters Böß an die Stadtverord¬
netenversammlung verlesen, in dem er sich erneut bereit er¬
klärt, noch vor Ablauf seiner Amtszeit in den Ruhestand zu
treten . Er könne jedoch auf seine wohlerworbenen Rechte auf
Ruhegehalt nach 3Siähriger Tätigkeit tm Staats - und Stadt¬
bienst, zumal er ohne Vermögen und mit geschwächter Ge¬
sundheit ans seinem Amt scheide, nicht verzichten.

— Die Arbcitsmarktlage im Reiche. Die Zahl der Haupt-
untersttttzungsempfänger tn der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenversicherung (bekanntlich nicht die Gesamtlast der
Arbeitslosigkeit) betrug am 28. Januar rund 2140 OM. Sie ist
in der Betriebswoche um etwa 90 MO gestiegen. Am stärksten
war die Zunahme der Arbeitslosigkeit in Bayern und Schle¬
sien, am schwächsten in Niederschlesien, Norömark, Westfalen
und Rheinland.

— Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstags nahm
einen Antrag an, der die Neichsregierung ersucht, die seiner¬
zeit zur Zollvorlage gestellten Anträge aus Erhöhung von
Jndnstriezöllen zu prüfen und bas Ergebnis baldigst vorzu¬
legen. Genehmigt wurde ein Antrag der Deutschen Bolks-
partei , wonach alle Maßnahmen getrosfen werden sollen, um
eine weitere Senkung des Roggenpreises zu verhindern.

— Beratung des Neichsministergcfctzesim Haushaltsaus¬
schutz. Der Haushaltsausschuß des Reichstages begann die
nochmalige Beratung des Retchsministergesetzes, das die
rechtliche Stellung und die Pensionen der Minister regelt. Die
Auffassungen waren bei allen Parteien verschieden. Das
Zentrum verlangte rückwirkende Kraft des Gesetzes, von de¬
mokratischer Seite wurde dem widersprochen. Lebhaft kriti¬
siert wurde die Bestimmung, daß ein im Dienst befindlicher
Rcichsbeamter mit der Übernahme eines Ministeramts in den
Ruhestand trete.

— Keine Beflaggung der bayerischen StaatsqeVSnde mit
den Neichssarben. Im Bayerischen Landtag wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag auf Beflaggung der Staatsgebäube in
den Farben schwarz-rot-gold bei Reichsanlässen ohne Aus¬
sprache gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger
Vertreter des Bauernbundes abgelehnt.

— Österreichische Nnlcihcverhandlnngen kn London. Wie
tn gut unterrichteten Kreisen verlautet , wird im Lause der
nächsten Woche eine österreichische Abordnung In London ein-
treffen, um dort die Verhandlungen wegen Aufnahme der
Jnvestitlonsanleihe aufzunehmen. Mit der Begebung der
Anleihe wird eine Gruppe befaßt werden, an deren Spitze das
Neuyorker Bankhaus Morgan steht. Der Gesamtbetrag der
Jnvcstitionsanleihe ist auf 100 Millionen Dollar , das sind
rund 700 Millionen Schilling, festgesetzt.

Ein weiterer DentschrnffentranSport nach Kanada avge-
reist. Ein weiterer Transport von 87 Deutschrussen hat mit
dem Dampfer „Mary Lebone" den Hamburger Hafen nach
Liverpool verlassen, von wo aus die Auswanderer mit dem
Dampfer „Montcalm " am 31. Januar ihre Reise nach Ka¬
nada fortsetzen werden.

>Nmnr

Das Urteil
im Dinkelscherbener Eisenbahnprozeß

TU. Augsburg , 30. Jan . Im Dinkelscherbener Eisenbahu-
unglückprozeß wurden gestern vormittag folgende Urteile
gefüllt: Die Angeklagten Amler, Wiedenbauer, Karner wer¬
den sr e i g e sp r v che n, die Angeklagten Hübler und Müller
werden als schuldig befunden für 18 Vergehen der
fahrlässigen Tötung , 167 Vergehen der fahr¬
lässigen Körperverletzung  und ei»es Vergehens
der fahrlässige» Transportgefährdung . Hübler  wird zu
3 Monaten Gefängnis , Müller  zu 5 Monaten Gefängnis
und beide zur Tragung der Kosten verurteilt . Den Ver¬
urteilten wird bedingter Straferlaß mit Fristsetzung bis 31.
Dezember 1933 zugebilligt.

I » der Begründung des Urteils wird gesagt, es sei er¬
wiesen, daß Hübler öle Weichenstelluugunterlassen habe. Er
habe falsche Meldung erstattet, als er öle Herstellung der
Fahrstraße meldete, ohne sich von der Stellung der Weiche
vorher zu überzeugen, obwohl er hierzu kraft seines Amtes
verpflichtet gewesen sei. Bei dem Angeklagten Müller halte
das Gericht es für erwiesen, daß er die Peilung unvorschrifts¬
mäßig vorgenommen habe. Für beide Angeklagte falle straf¬
mildernd ins Gewicht, baß sie bisher nicht bestraft seien un-
baß ihnen ihre Gewissenhaftigkeit im Dienste allgemein be¬
zeugt wurde, ferner , daß in dem Unglückszug württembergi-
sche Wagen eingestellt waren, außerdem baß dieser Zug so.
stark besetzt war . Straferschwerend falle die furchtbare
Schwere des Unglücks ins Gewicht.

Schiffbruch vor Biarritz
Der englische 6000-Tonnen -Dampfer „Knepworth" ist vor

Biarritz ans einen Felsen ausgelaufen und Infolge des herr¬
schenden Sturmes anseinandergebrochen. Die Besatzung hat
sich mit zwei an Bord befindlichen Frauen auf das Vorder¬
teil des Schiffes geflüchtet. Nach zwölfstündigen Bemühun¬
gen tst es gelungen, mit den Schiffbrüchigen eine Kabelver¬
bindung herzustellen. Mit Hilfe einer an diesem Kabel ent¬
lang laufenden Rettungsboje konnten die Schiffbrüchigen
das Land erreichen. Der erste Gerettete teilte mit, daß sein
Bruder über Bord gespült worden sei, so daß von den 2?
Fahrgästen nur noch 22 UeVerlebenöean Bord ivaren.

AusallerWelt
Sandwage « rasen in einen Personenzng.

Auf der Kleinbahnstrecke Diedenhosen—Mohndorf, die
schon seit Jahren das Schmerzenskind der ostlothrtngischen
Bevölkerung ist, ereignete sich ein schwerer Unfall. Ein Sand-
zng, der in Richtung Mohndorf fuhr, hatte Rodemacher glatt
erreicht, als sich zwei beladene Wagen loslösten und in rasen¬
der Fahrt die stark abfallende Strecke in Richtung Dieden-
hofen zurückrollten. Das Wagenpaar sauste, als es an dev
Kurve bei Faulbach anlangte , mit einer Geschwindigkeit von
80 Km. dahin und fuhr kurz darauf in einen aus der Rich¬
tung Diedenhosen kommenden Personenzng. Der Anprall
war sehr heftig, und da cs sich um zwei leichte Wagen handelte,
zerschellt« der erste fast völlig an der Lokomotive des Per¬
sonenzuges,' auch der zweite Wagen wurde unbrauchbar ge¬
macht. Die Strecke wurde gesperrt. In dem über 40 Per¬
sonen fassenden Personenzng wurden zahlreiche Personen
durch Quetschungen mehr oder weniger ernstlich verletzt.

Ei » Dienstmädchen vergiftet das zweijährige Kind
seiner Herrschaft.

In Erfurt verübte ein 19jähriges Dienstmädchen eine
schreckliche Mordtat , indem es das 2 Jahre alte Söhnchcn
seiner Herrschaft nachts mit Lysol vergiftete. Obwohl die
Täterin zunächst eine« Überfall vorzutäuschen versuchte,
konnte sie bald der furchtbaren Tat überführt werden, die sie
aus Verärgerung darüber begangen haben will, daß man ihr
nach 14tägig«r Beschäftigung wieder gekündigt hatte. Des
Kind ist den furchtbaren Ätzwunden erlegen.

Großfener in Brannschwetg.
In Braunschweig tst ein Großfeuer auf dem Lager¬

schuppen-Grundstück Gerloffshof ansgebrochen. Das Feuer
fand an großen Mengen Ol, Firnis und Farben reiche Nah¬
rung. Der Schaden ist sehr groß. In letzter Minute konnten
zahlreiche Stahlslaschen in Sicherheit gebracht werden, so daß
Explosionsgefahr abgewendct wurde. Geschädigt wurden u. a.
eine chemische Fabrik, eine Müllerei , eine Spitzenfabrik sowie
eine Herd-Fabrik.

Trauriger Ausgang eknes SchnlanSflngS.
Ein Lehrer der Volksschule in Vobow bei Kolberg halte

mit seiner Klasse einen Ausflug zum nahe gelegenen Moor
gemacht, um Schlittschuh zu lausen. Plötzlich brachen fünf der
Schüler auf dem Eis ein und riefen laut um Hilfe. Der etwa
50 Jahre alte Lehrer versuchte die Kinder zu retten, brach
aber selbst ein und ertrank. Durch einen schnell hcrbeigeeilten
Landwirt konnten zwei der Knaben aus dem Wasser gezogen
werden, die übrigen drei ertranken ebenfalls. Es handelt sich
bei den Ertrunkenen um einen 9, einen 12 und einen 14jLhr.
Jungen . Der Lehrer war verheiratet und selbst Vater
mehrerer Kinder.

Zusammenstoß in der Lust.
Über der Insel Falster stießen wahrscheinlich infolge eines

falschen Mannövers zwei dänische Militärflugzeuge in etwa
200 Meter Höhe zusammen und stürzten ab. Einer der Flie¬
ger, der mit Fallschirm ausgerüstet war, versuchte, sich durch
Absprung zu retten . Der Fallschirm entfaltete sich jedoch
nicht. Der Flieger wurde noch lebend aufgefunden, starb aber
bald darauf. Der andere Flieger lag tot unter den Trüm¬
mern seiner Maschine.

Schweres Grubenunglück auf Formosa.
Wie aus Formosa (Japan ) gemeldet wird, ereignete sich

dort ein schweres Grubenunglück, bei dem 200 Bergarbeiter
verschüttet wurden. B sher konnten erst 84 gerettet werden
Das Unglück wird darauf zurii .kgcsiihrt, daß zwei große ? ee
derkörbe» die mit Bergarbeiter » besetzt waren, abstürzter̂ ,
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Samstag . 1. Februar

Schluß des Winter-Ausverkaufs
Paul USuchle, am Markt , Laim

Liebelsberg
Fichten-Stangen.

Verkaufe und führe selbst an:
Pauftaugen : I. Kl. 40 St., U. Kl. 135 St..Ul. Kl. 12 St .. IV. Kl. 153 St . und V. Kl.134 Stück.
Hopfenstange«: I. Klasse 50 Stück.

Karl Hanfelmarm.
Wir empfehlen unser reichhaltige»

Lager in nur

erstklassigen Weinen
In Literslafchen zu günstigen Preisen.

Verlangen Sie Prei »lip»

Gebrüder Schlanderer, Unterreichenbach
Telefon L

a« Samstag,  de « 1. Februar l »»g,
akaad » < Uh«, l» de« « oskaurattaa Wettz.

Tagesordnung:
1. T« lg»elt,berichi.
2. Kassenbericht.
». Verleihung de» Ehrenzeichen« an 14 Mitglieder

für 2Sjiihrig» Mitgliedschaft.
4. Verschiedene».

Dir veredrlichrn Mitglieder und solch», di« «» werdrn
wollen, find freundlich«ingriaden.

Ver Vorftaud.

Empfehle mein Lager in

Trikothemden, Unterhosen,
Schlupfhosen, Kinderkitteln,
Sockenu.Strümpfen,Damen,
gamaschen und Kurzwaren

und gebe vom 1. di » IS . Februar

10 Proz . Rabatt
Luise Entenmann Witwe
erderstrab,S

Geht noch weiter— jedes lauf
Denn, den Vorteil der geboten
Hört man allenthalben loben.
Die günstige Gelegenheit
Macht allen Käufern große Freud.
Wir wünschen gern, daß jedermann
Sich diesen Vorteil nützen kann.
Es wär uns schrecklich anzusehen,
Wenn Sie müßten Polnais stehen,
Aus zerrissnen Stieselsohlen
Einen Schnupfen sich zu holen.
Drum schieben Sie den Kauf nicht aus
Bis zum Schluß des Ausverkaufs.
Vielleicht wär zu unsrem Kummer
Schon vergriffen Ihre Nummer.
Für jedes Wetter, naß und kalt
Hat gute Schuh
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